
Vorrede.

a ich in t>em ersten Theite
meines in Druck herausger-
gebenen Kochbuchs, welcher

von denen Fleischspeisen , und wie dieselben
zugerichtet werden müssen rc. rc . , gehan¬
delt , das Versprechen geleistet , demselben
auch den zweyten Theil Nachfolgen zu las¬
sen , der die sogenannten Fastenspeisen auf
die nämliche Art zuzurichten deutlich leh¬
ren solle ; so tritt denn solcher nunmehro
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wirklich an das Licht , und schmeichelt sich
der Verfasser desselben um so mehr einer
guten Aufnahme , da die jungen Herren
Köche , und resxeäkive Jungfrauen Kö¬
chinnen , oder wer auch sonsten besagten
ersten Theil meines Kochbuches an , sich
gebracht , schon von selbsten den wahren
Nutzen , der daraus zu schöpfen ist , an
sich werden verspüret haben . Es soll
aber dieser zweyte Theil sich besonders dar¬
innen um ein merkliches auszeichnen , da
die nachfolgende Beschreibung der getrof¬
fenen Einrichtung desselben darthun wird,
daß ich mir alle Mühe gegeben , alles
dasjenige , was ich darinnen angesühret,nur recht deutlich und fleißig zu bemerken.

Erstens habe ich die Benennungenderen Speisen nicht nur deutsch, sondernauch in französischer Sprache ( in welchlezterer nämlich eine anständigere Redens¬art herauskommt ) beschrieben ; auch woes nöthig befunden , andere ausländischeGewächse , Fische und Früchte nach ihrer
eigentlichen Landessprache beschrieben. So-venn

Zweytens in Absicht dieser auslän¬
dischen Gewächse , Fische und Früchte die

Vor-



Vorsicht gebraucht , nicht blos die daraus

zu verfertigende Speisen kochen und zube¬
reiten zu lehren, sondern wirklich daS wah¬
re Ansehen, oder besser zu sagen , wie die¬

selbe aussehen , wo solche zu haben , und
wie damit umzugehen getreulich gezeiget.
ES wird auch

Drittens sowohl dieser , als der er¬

ste Lheil meines Kochbuches denen Herren
und refpe &ive Haushälterinnen bey Ver¬

fertigung eines zu machen habenden Kü¬

chenzettels nicht ein geringes Licht geben,
oder wohl gar denenftlben die Mühe völ¬

lig abnehmen , erst solches zu machen; in¬

dem ich auf die pur Zeiten des Jahrs,
als Sommer , Winter , Frühling und

Herbst , mein Augenmerk ger chtet , und ge¬

wiesen , wie ein dergleichen Küchenzettel zu
einer Tafel von acht bis auf sechzig Per¬
sonen , nicht nur auf eine jede Jahrszeit
soll gemachet werden , sondern wie die

Speisen auf die Tafel gestellet , auch auS-

gehoben , und andere dagegen eingejetzet
werden sollen. Auch wird

Viertens darinnen gezeiget, was b y

Besetzung und Auswechslung deren Fa-

stentaftln ordentlich zu beobachten seye,
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und was anstatt denen Braten aufgesetzet
werden solle : nämlich die Back - und Brat-
sische rc. rc . So habe denn auch ferner

Fünftens auf denjenigen Fall meinen
Gedanken gerichtet , wenn nämlich jungeHerren Köche mit ihren Herrschaften in
andere Länder reisen , und daselbst für ih¬
re Herrschaften kochen sollen , wie sie nach
derselbigen Landesart die Speisen , besage
obigen Zeiten Absatz , sie bestehen nun nt
fremden Meerfischelt, Meerfrüchten, Ge-
müsern und anderen Früchten - oder wie
sie Namen haben mögen , dennoch solchewohl zurichten und verarbeiten können,wenn sie nur in meinem Buche Nachsehen -
wollen. Welches auch

Sechstens denen relxeökive HerrenGastwirthen sehr dienlich seyn wird, wennsie für fremde Herrschaften kochen sollen,welche manchmalen die Speisen gerne nachihrer Landesgewohnheit zubereitet wünsch¬ten ; solche finden denn auch darinnen satt-samen Unterricht . ES wird denn auch
Siebentens denen Bürgerstöchter*mein Kochbuch ebenfalls sehr dienlich seyn,welche manchmalen sich auch mit Kochen
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abgeben , denn diese finden darinnen alles
deutlich erkläret , eS seye eine Speise wie
sie wolle , Backwerk , Sulzen , Creme,
oder auch andere Sachen.

Achtens habe diesem zweyten Theil
auch hinzugesctzt , wie man eine Speise¬
kammer von Zeit zu Zeit mit Viftualiett
und Küchenwaaren anMen und einrichten,
auch wie man unterschiedlicheSpeisen und
Früchten wohl einwachen könne , daß sich
solche bis zur Zeit deö Gebrauchs gut und
ohne einigen Schaden erhalten.

Neuntens und letztens endlich habe
ich noch anbeygefügt , wie man einige
Backereyen von der Kanditerey machen
kann , indem sich oftmals ereignet , daß
sich Herrschaften auf dem Lande aufhal-
ten , und nicht die Gelegenheit haben , ei¬
nen Kanditor in Diensten , oder in der
Nähe zu haben : auf solche Art kann doch
ein Koch oder Köchinn ihre Herrschaft mit
dergleichen Zuckerbackereyen bedienen , wie-
wohlen eö den Köchen ihre Sache nicht ist,
so ist eS aber doch gut , um ihre Herrschaft
auchnur im Kleinen bedienen zu können.
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Vor einem Jahre habe ich auch ein
Kochbuch Herausgaben, unter dem Titel :
Neues Kochbuch , bestehend in ganz ordi-
narren , oder auf bürgerliche Art zuberei-
Leten Fleisch - ui d Fastenspeisen ; es leh¬
ret , wie man solche ohne vielen Kosten,
jedoch von gutem Geschmack, zubereiten
kann. Dieses ist beym Verleger des zwey-
ten Theils zu haben.

Ich verhoffe also ganz gewiß auch von
Jedermann Lob und Beyfall zu bekom¬
men, welch letzterm sich denn auch höstichst
überlaßt

Der Verfasser.
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